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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  Betonschalung  zur 
Herstellung  von  Betonartikeln,  wobei  auf  dem  Träger 
eine  sog.  Betonformzwischenlage  aufgebracht  ist. 
[0002]  Um  einen  Artikel  aus  Beton,  insbesondere 
Bauteile  aus  Beton  herstellen  zu  können,  ist  für  die  Auf- 
nahme  des  Frischbetons  eine  entsprechende  Schalung 
erforderlich.  Die  Betonschalung  ist  auf  der  Baustelle 
oder  auch  an  Fabrikationsstellen,  wo  Fertigteile  herge- 
stellt  werden,  ein  Hilfsmittel,  das  nur  kurzzeitig  einge- 
setzt  wird.  Ihre  Herstellung  erfordert  in  der  Regel  jedoch 
einen  großen  Aufwand. 
[0003]  Die  Betonschalung  hat  eine  ganze  Reihe  von 
Aufgaben.  Zunächst  soll  sie  natürlich  die  Form  bilden,  in 
welche  der  Frischbeton  eingefüllt  wird  und  in  welcher 
der  Beton  fest  wird.  Zum  anderen  soll  sie  dem  Betonar- 
tikel,  z.B.eine  Wand,  eine  entsprechende  Oberfläche 
geben. 
[0004]  Insbesondere  Bauwerke  aus  Beton,  deren 
Oberflächen  während  deren  Nutzung  stark  beansprucht 
werden,  erfordern  eine  hohe  Oberflächenqualität.  Bei- 
spiele  für  solche  Bauwerke  sind  Kläranlagen,  Wasser- 
bauwerke,  wie  Schleusen  oder  Staumauern  oder 
Tunnel  und  Stützmauern.  Betonoberflächen  haben  in 
der  Regel  dann  eine  hohe  Oberflächenqualität,  wenn 
diese  möglichst  glatt  und  dicht  ist.  Dann  können  Schad- 
stoffe  oder  Wasser  nicht  in  den  Baustoff  eindringen  und 
diesen  z.B.  durch  Frost  schädigen. 
[0005]  Ferner  besteht  ein  Problem  darin,  daß  der 
Frischbeton  normalerweise  mehr  Wasser  enthält,  als  für 
die  Hydration  erforderlich  ist.  So  drängt  beim  Verdichten 
des  Betons  das  Wasser  vom  Inneren  des  Betonform- 
körpers  nach  außen,  so  daß  die  Randzonen  mehr  Was- 
ser  enthalten.  Dieses  Wasser  muß  abgeleitet  werden, 
damit  die  Qualität  der  Oberfläche  nicht  beeinträchtigt 
wird. 
[0006]  Um  die  vorstehend  geschilderten  Probleme  zu 
verkleinern,  hat  man  schon  versucht,  mit  verschiedenen 
sog.  Betonformzwischenlagen  Abhilfe  zu  schaffen. 
Unter  Betonformzwischenlagen  versteht  man  gemu- 
sterte  oder  glatte  Oberflächen  aufweisende,  meist  tex- 
tile  Flächengebilde,  welche  auf  der  Trägereinrichtung 
auf  der  Seite  der  Schalung,  die  mit  dem  frischen  Beton 
in  Berührung  kommt,  angebracht  sind.  So  wird  in  der 
EP-0  562  044  B1  eine  Betonformzwischenlage 
beschrieben,  welche  aus  einem  einteiligen,  porösen, 
zweiseitigen  textilen  Flächengebilde  besteht,  bei  dem 
die  erste  Seite  eine  Porengröße  von  0,2  bis  20  um  auf- 
weist,  und  die  zweite  Seite  eine  Porengröße  hat,  die 
größer  als  die  Porengröße  der  ersten  Seite  ist  und  zwi- 
schen  10  und  250  um  liegt.  Diese  Betonformzwischen- 
lage  ist  in  der  Lage,  Wasser  abzuführen  und  sorgt  für 
eine  bessere  Oberflächenbeschaffenheit  des  Betons. 
Nachteilig  ist  jedoch,  daß  sie  sehr  sorgfältig  auf  der  Trä- 
gereinrichtung  aufgespannt  werden  muß.  Wird  das  Auf- 
spannen  nachlässig  gemacht,  so  kommt  es  beim 
Gießen  des  Betons  in  die  Form  zur  Bildung  von  Falten, 

welche  die  Oberflächenbeschaffenheit  des  Betonkör- 
pers  nachteilig  beeinflussen.  Außerdem  ist  das  Span- 
nen  ein  arbeitsaufwändiger  Schritt,  der  im  übrigen  nur 
durch  besonders  qualifizierte  Fachkräfte  durchgeführt 

5  werden  kann. 
[0007]  In  der  EP-0  662  028  B1  wird  eine  Betonscha- 
lung  zur  Herstellung  von  Betonartikeln  beschrieben, 
welche  eine  Trägereinrichtung  und  eine  poröse  Scha- 
lungseinlage  umfaßt,  die  an  der  Trägereinrichtung 

10  anliegt,  jedoch  nicht  an  dieser  befestigt  ist.  Dabei 
besteht  die  Einlage  aus  einem  porösen  Textilstoff,  der 
auf  einen  entwässernden  Gitterstrukturstoff  aufka- 
schiert  ist.  Auch  bei  dieser  Konstruktion  stellt  sich  das 
Problem  des  Befestigens  der  Einlage  auf  der  Trägerein- 

15  richtung.  Zudem  läßt  sich  diese  Betonformzwischen- 
lage  nach  Angaben  des  Herstellers  nur  maximal  zwei 
mal  verwenden. 
[0008]  In  der  EP-0  812  943  A  schließlich  wird  eine 
Betonformzwischenlage  beschrieben,  die  im  wesentli- 

20  chen  aus  einem  Vlies  aus  Fasern  aufgebaut  wird,  deren 
Titer  zwischen  0,7  und  3  dtex  liegen,  wobei  das  Vlies 
eine  Höchstzugskraftdehnung  von  mindestens  300  N 
und  eine  Oberflächengüte  entsprechend  einer  Poren- 
größe  von  1  bis  80  um  aufweist.  Dieses  Vlies  kann  auch 

25  zusammen  mit  einem  mit  Abstandsgliedern  versehenen 
Gitter  kombiniert  werden.  Auch  hier  stellt  sich  das  Pro- 
blem,  daß  diese  Zwischeneinlagen  sorgfältig  gespannt 
werden  müssen. 
[0009]  Allen  bekannten  Zwischeneinlagen  haftet  im 

30  übrigen  der  Nachteil  an,  daß  sie  nur  beschränkt  wieder- 
verwendet  werden  können,  da  sich  die  Zwischeneinla- 
gen  beim  Abbinden  mit  Betonteilchen  zusetzen  und  sie 
beim  Ablösen  nach  dem  Abbinden  des  Betons  häufig 
mechanisch  beschädigt  werden. 

35  [001  0]  Es  besteht  somit  noch  ein  Bedürfnis  nach  ver- 
besserten  Betonschalungen,  welche  aus  Trägereinrich- 
tungen  mit  Betonformzwischenlage  bestehen. 
[0011]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  deshalb,  eine 
Betonschalung  zur  Herstellung  von  Betonartikeln  zur 

40  Verfügung  zu  stellen,  welche  während  des  Abbindens 
des  Betons  das  Überschußwasser  vorteilhaft  ableitet, 
das  Oberflächen  mit  guter  vorschriftsmäßiger  Oberflä- 
chenbeschaffenheit  gewährleistet,  die  einfach  und 
schnell  hergestellt  werden  kann,  die  keine  komplizierten 

45  Maßnahmen  zum  Spannen  der  Zwischenlage  benötigt, 
die  auch  von  weniger  spezialisierten  Kräften  schnell  an 
der  Baustelle  fertiggestellt  werden  kann  und  die  ohne 
großen  Aufwand  und  Material  verlust  mehrfach  wieder- 
verwendet  werden  kann. 

so  [0012]  Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  eine  Beton- 
schalung  zur  Herstellung  von  Betonartikeln  umfassend 

a)  eine  Trägereinrichtung, 
b)  ein  auf  die  Trägereinrichtung  haltbar  befestigtes 

55  gitterförmiges  Flächengebilde, 
c)  ein  auf  das  gitterförmige  Flächengebilde  mittels 
eines  geeigneten  Klebers  befestigtes  Vlies. 
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[001  3]  Besonders  vorteilhafte  Ausführungsformen  der 
erfindungsgemäßen  Betonschalung  sind  in  den  Patent- 
ansprüchen  2  bis  16  wiedergegeben.  Ein  weiterer 
Gegenstand  der  Erfindung  ist  ein  Verfahren  zur  Herstel- 
lung  von  Betonschalungen  gemäß  Patentanspruch  17. 
Gegenstand  der  Erfindung  ist  ferner  die  Verwendung 
der  Betonschalungen  zur  Herstellung  von  Betonarti- 
keln. 
[0014]  Als  Trägereinrichtungen  werden  vorzugsweise 
Schalungsplatten  verwendet.  Dies  sind  meist  fabrikmä- 
ßig  hergestellte,  insbesondere  rechteckige  Platten  aus 
Vollholz,  aus  Sperrholz  oder  aus  Metall.  Auch  Schal- 
bretter  können  als  Trägereinrichtung  dienen. 
[001  5]  Das  gitterförmige  Flächengebilde  wird  auf  der 
Trägereinrichtung  befestigt,  d.h.  nicht  nur  angrenzend 
angeordnet,  sondern  so,  daß  es  fest  auf  dem  Träger 
anhaftet,  also  weder  verschiebbar  ist  noch  Falten  bilden 
kann.  Dabei  wird  insbesondere  bei  Trägern  aus  Holz  die 
Tackertechnik  bevorzugt;  dabei  kann  das  Auftackern 
bereits  in  Fabrikationshallen  durchgeführt  werden,  es 
ist  aber  auch  ohne  weiteres  möglich,  dies  erst  an  der 
Baustelle  durchzuführen. 
[0016]  Gitterförmige  Flächengebilde,  auch  Gitter- 
strukturstoffe  genannt,  sind  an  sich  bereits  bekannt  und 
werden  z.B.  in  der  EP-0  812  943  A,  in  der  EP-0  662  028 
B1  und  in  der  US-Patentschrift  4  815  892  beschrieben, 
auf  deren  Offenbarung  sich  hier  ausdrücklich  bezogen 
wird. 
[001  7]  Das  gitterförmige  Flächengebilde  kann  als  Git- 
tergewebe,  Kreuzgelege  oder  als  siebförmiges  Gebilde, 
z.B.  als  Folie  mit  ausgestanzten  Löchern,  vorliegen.  Es 
besteht  vorzugsweise  aus  Kunststoff,  insbesondere 
Polypropylen,  Polyvinylchlorid  (PVC),  Polyethylen  u. 
dergl.  Das  gitterförmige  Flächengebilde  kann  auch  aus 
Stahl,  Edelstahl  oder  Blech  hergestellt  sein,  z.B.  Draht- 
geflecht,  Streckmetall,  Lochblechen  usw.  Weiter  ist  es 
möglich,  daß  z.B.  die  Abstand  erzeugende  Schicht 
bereits  Bestandteil  der  Trägerschalung  ist,  wenn  die 
Oberfläche  entsprechend  gestaltet  ist,  um  Vlies  vom  git- 
terförmigen  Flächengebilde  zu  trennen.  Sehr  geeignet 
ist  ein  Abstandsgewebe  aus  Polypropylen  der  Firma 
Tenax  Kunststoffe  in  Lindau,  das  eine  Maschengröße 
von  ca.  3  mm  x  3  mm  und  eine  Stegbreite  von  ca.  1  mm 
und  eine  Gesamtdicke  von  ca.  2  mm  besitzt. 
[0018]  Es  ist  wichtig,  daß  das  gitterförmige  Flächen- 
gebilde  stabil  ist,  so  daß  es  die  beim  Betonieren  entste- 
henden  Drücke  im  wesentlichen  verformungsfrei 
aufnehmen  kann.  Das  geometrische  Verhältnis  von 
Lochgröße  zu  Stegfläche  muß  so  gestaltet  sein,  daß 
einerseits  eine  ausreichend  große  Klebefläche  für  das 
aufzubringende  Vlies  zur  Verfügung  steht,  daß  anderer- 
seits  aber  auch  genügend  Lochfläche  vorhanden  ist, 
um  das  Wasser  ungehindert  abfließen  zu  lassen. 
[0019]  Das  gitterförmige  Flächengebilde  wird  auf  die 
Trägereinrichtung  vorzugsweise  bündig  aufgebracht;  es 
ist  aber  auch  möglich,  eine  größere  Fläche  aufzubrin- 
gen,  so  daß  die  überstehenden  Randflächen  über  die 
Kanten  des  Trägers  gezogen  werden  müssen. 

[0020]  Das  Vlies  wird  auf  das  gitterförmige  Flächen- 
gebilde  mittels  eines  geeigneten  Klebers  befestigt. 
Dazu  wird  vorzugsweise  das  Gittergewebe  zunächst  mit 
einem  Kleber  versehen,  insbesondere  mit  einem  Sprüh- 

5  Weber.  Die  Menge  des  aufgebrachten  Klebers  muß  so 
groß  sein,  daß  einerseits  die  Abstandsglieder  des  Git- 
ters  auf  der  zum  Vlies  zugewandten  Seite  ausreichend 
mit  Kleber  versehen  sind,  so  daß  das  Vlies  ausreichend 
haften  kann,  andererseits  darf  die  Menge  nicht  so  groß 

10  sein,  daß  die  Zwischenräume  des  Gitters  vollständig  mit 
dem  Kleber  ausgefüllt  werden.  Vorzugsweise  wird  die 
Menge  so  bemessen,  daß  mindestens  50  %  der  Gitter- 
löcherfläche  frei  von  Kleber  sind.  Es  können  auch  soge- 
nannte  Haftkleber  eingesetzt  werden,  die  nach 

15  Gebrauch  das  Ablösen  bzw.  Abziehen  des  Vlieses 
ermöglichen.  Ferner  sind  Aufstreichkleber  und  abroll- 
bare  Kleber  geeignet. 
[0021  ]  Das  Vlies  kann  direkt  auf  das  mit  Kleber  verse- 
hene  gitterförmige  Flächengebilde  aufgebracht  und 

20  durch  einfaches  Andrücken  fixiert  werden.  Als  Vliese 
eignen  sich  insbesondere  solche,  die  aus  Fasern  aufge- 
baut  sind,  deren  Titer  zwischen  0,7  bis  4  dtex,  bevor- 
zugt  1  bis  3  dtex,  besonders  bevorzugt  1,5  bis  2,6  dtex 
liegen.  Vliese  dieser  Art  werden  in  der  EP-0  812  943  A 

25  beschrieben.  Auf  die  Offenbarung  dieser  europäischen 
Patentanmeldung  wird  sich  besonders  bezogen. 
[0022]  Besonders  geeignet  sind  Kleber,  die  aufge- 
sprüht  werden  können.  Alternativ  kann  aber  auch  der 
Kleber  durch  Rollen  oder  Streichen  aufgebracht  wer- 

30  den. 
[0023]  Der  geeignete  Kleber  ist  so  optimiert,  daß  sich 
das  Vlies  nach  dem  Entschalen  ohne  nennenswerten 
Kraftaufwand  vom  gitterförmigen  Flächengebilde  lösen 
läßt.  Dies  ist  z.B.  dann  möglich,  wenn  die  Klebewirkung 

35  durch  die  hohe  Alkalität  des  Betons  geschwächt  wird. 
[0024]  Alternativ  kann  die  Klebewirkung  des  Klebers 
auch  so  abgestimmt  sein,  daß  nur  eine  geringe  Kraft 
beim  Entschalen  notwendig  ist. 
[0025]  Besonders  bevorzugte  Kleber  sind  sogenannte 

40  Alkali-lösliche  Kleber,  die  durch  das  während  des  beim 
Erstarren  und  Erhärten  des  Betons  austretende  alkali- 
sche  Wasser  angelöst  oder  weitgehend  aufgelöst  wer- 
den.  Dabei  verliert  der  Kleber  seine  Klebewirkung. 
[0026]  Sehr  geeignet  sind  Sprühkleber,  wie  z.B.  der 

45  Sprühkleber  75  oder  auch,  ein  Aerosolklebstoff  der 
Firma  3M  Deutschland  GmbH  in  Neuss. 
[0027]  Das  Vlies  kann  auf  der  Seite,  welche  mit  dem 
Beton  in  Kontakt  kommt,  glatt  gestaltet  sein,  es  kann 
aber  auch  strukturiert  sein. 

so  [0028]  Es  war  besonders  überraschend,  daß  die  Erfin- 
dung  eine  Betonschalung  zur  Verfügung  stellt,  mit  der 
auf  sehr  wirtschaftliche  und  einfache  Art  Betonartikel 
herzustellen  sind.  Die  Betonschalung  gewährleistet 
eine  sehr  gute  Entwässerung  des  Betons.  Nach  dem 

55  Entschalen  kann  das  Vlies  ganz  einfach  von  dem  gitter- 
förmigen  Flächengebilde  abgezogen  werden,  da  sich 
der  Kleber  leicht  von  dem  Gitter  lösen  läßt  und  dieses 
praktisch  unversehrt  geblieben  ist,  kann  die  Trägerein- 
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richtung  mit  dem  gitterförmigen  Flächengebilde  mehr- 
mals  benutzt  werden,  d.h.  es  kann  wieder  ein  neues 
Vlies  aufgebracht  werden.  Im  allgemeinen  ist  erst  nach 
20  bis  30maligem  Benutzen  ein  Entfernen  der  gitterför- 
migen  Auflage  notwendig.  Die  fertige  Betonschalung  5 
kann  darüber  hinaus  auf  der  Baustelle  gelagert  werden, 
ohne  daß  sich  das  Vlies  von  der  gitterförmigen  Unter- 
lage  löst,  da  der  Kleber  von  Regenwassernicht 
geschwächt  wird. 
[0029]  Die  Herstellung  und  der  Einsatz  dieser  10 
erfindungsgemäßen  Betonschalung  ist  erheblich 
kostengünstiger  gegenüber  anderen  bekannten  Pro- 
dukten,  da  die  Verwendung  dieser  Schalungen  materi- 
alsparend  und  zeitsparend  ist. 
[0030]  Die  Betonschalungen  sind  für  alle  üblichen  1s 
Schalungsarten,  wie  systemlose  Schalungen  und 
Systemschalungen  geeignet.  Sie  lassen  sich  beson- 
ders  vorteilhaft  beim  Bau  von  Kläranlagen,  Wasserbe- 
hältern,  Regenwasserrückhaltebecken,  Schleusen, 
Deichen,  Dämmen,  Brückenpfeiler,  Tunnels,  Erdbefesti-  20 
gungsmauern  usw.,  einsetzen. 
[0031]  Die  erfindungsgemäße  Schalung  hält  Zement 
und  Zuschlagstoffe  in  hervorragender  Weise  zurück 
und  läßt  Luft  und  Wasser  sehr  gut  entweichen. 
[0032]  Die  Erfindung  wird  durch  folgendes  Beispiel  25 
näher  erläutert: 
[0033]  Auf  eine  Holzschaltafel  von  1  m  mal  2  m  wird 
als  gitterförmiges  Flächengebilde  ein  Polypropylen-Flä- 
chengebilde  der  Fa.  TENAX  Kunststoffe  in  Lindau  mit 
einer  Maschenweite  von  5  mm  aufgetackert,  so  daß  es  30 
fest  mit  der  Schaltafel  verbunden  ist.  Sodann  wird  mit 
dem  Sprühkleber  Nr.  75  von  3M  das  Flächengebilde  so 
besprüht,  daß  es  weitgehend  mit  einer  Schicht  des  Kle- 
bers  bedeckt  ist  und  die  Zwischenräume  der  Maschen 
möglichst  wenig  Kleber  enthalten.  Sodann  wird  auf  das  35 
Flächengebilde  ein  Vlies  glatt  und  faltenfrei  aufgelegt 
und  durch  Andrücken  fixiert.  Die  Kanten  des  Vlieses 
werden  umgeschlagen  und  an  der  Stirnseite  bzw.  Rück- 
seite  der  Schalung  befestigt.  Die  Schalung  wird  zusam- 
mengebaut  und  mit  Frischbeton  gefüllt.  Die  40 
aufgebrachte  Betonformzwischenlage  wirkt  wie  ein  Fil- 
ter.  Sie  hält  Zement  und  Zuschlagstoff  zurück  und  läßt 
Luft  und  Wasser  entweichen.  Die  erhärtete  Betonober- 
fläche  ist  dicht  und  fest  und  im  wesentlichen  frei  von 
Poren  und  Lunkern.  Nach  ausreichendem  Erhärten  des  45 
Betons  wird  die  Schalung  entfernt.  Das  Vlies  läßt  sich 
leicht  von  der  Gitterauflage  entfernen.  Der  Träger  mit 
dem  gitterförmigen  Flächengebilde  kann  alsbald  wieder 
für  die  Auflage  eines  neuen  Vlieses  und  zum  Einsatz 
zum  Betonieren  wieder  verwendet  werden.  so 

Patentansprüche 

1.  Betonschalung  zur  Herstellung  von  Betonartikeln, 
umfassend  ss 

a)  eine  Trägereinrichtung, 
b)  ein  auf  die  Trägereinrichtung  haltbar  befe- 

stigtes  gitterförmiges  Flächengebilde, 
c)  ein  auf  das  gitterförmige  Flächengebilde  mit- 
tels  eines  geeigneten  Klebers  befestigtes 
Vlies. 

2.  Betonschalung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Vlies  mittels  eines  Alkali-lösli- 
chen  Klebers  befestigt  ist. 

3.  Betonschalung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Vlies  mittels  eines  Haftklebers 
befestigt  ist. 

4.  Betonschalung  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  gitterförmige  Flächengebilde  auf  der  Trägerein- 
richtung  aufgetakkert  ist. 

5.  Betonschalung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Tackerungen  jeweils  im  Abstand 
von  1  bis  10  cm  angebracht  sind. 

6.  Betonschalung  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  gitterförmige  Flächengebilde  auf  der  Trägerein- 
richtung  aufgeklebt,  aufgeschraubt  oder  aufge- 
schweißt  ist. 

7.  Betonschalung  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  gitterförmige  Flächengebilde  bereits  integraler 
Teil  der  Trägereinrichtung  ist. 

8.  Betonschalung  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1,  2  oder  4  bis  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Vlies  mittels  eines  Sprühklebers 
befestigt  ist. 

9.  Betonschalung  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Vlies  mittels  eines  Auf  Streichklebers  oder 
abrollbaren  Klebers  befestigt  ist. 

10.  Betonschalung  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Menge  des  Klebers  so  bemessen  ist,  daß  die 
Abstandsglieder  des  Gitters  auf  der  Seite,  welche 
dem  Vlies  zugewandt  ist,  im  wesentlichen  mit  Kle- 
ber  versehen  sind  und  der  Kleber  nur  einen  Teil  der 
Gitterlöcher  ausfüllt. 

11.  Betonschalung  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Löcher  zwischen  den 
Abstandsgliedern  höchstens  zu  50  %  ihres  Volu- 
mens  mit  Kleber  gefüllt  sind. 

1  2.  Betonschalung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Vlies  aus  Fasern 
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aufgebaut  ist,  deren  Titer  zwischen  0,7  bis  4  dtex, 
bevorzugt  1  bis  3  dtex,  besonders  bevorzugt  1  ,5  bis 
2,6  dtex  liegt,  das  Vlies  eine  Höchstzugkraft  von 
mindestens  300  N,  vorzugsweise  mindestens  400 
N,  insbesondere  mindestens  500  N,  in  Längsrich-  5 
tung  und  mindestens  250  N,  vorzugweise  minde- 
stens  300  N,  insbesondere  mindestens  350  N,  in 
Querrichtung,  gemessen  an  einem  5  cm  breiten 
Streifen  besitzt  und  eine  Oberflächengüte  entspre- 
chend  einer  Porengröße  von  1  bis  80  um,  Vorzugs-  w 
weise  von  5  bis  60  um,  insbesondere  1  0  bis  30  um, 
aufweist. 

13.  Betonschalung  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Vlies  aus  Polyesterfasern  15 
aufgebaut  ist,  die  aus  mindestens  95  %  Polyethy- 
lenterephthalat,  insbesondere  unmodifiziertem 
Polyethylenterephthalat  einer  Intrinsicviskosität  von 
0,5  bis  1  ,4  dl/g,  gemessen  an  Lösungen  mit  Dichlo- 
ressigsäure  bei  25°  C,  bestehen.  20 

14.  Betonschalung  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  6  oder  9  bis  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  gitterförmige  Flächengebilde  ein 
Gittergewebe  ist.  25 

15.  Betonschalung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  gitterförmige  Flächengebilde  ein 
Lochblech  oder  eine  Kunststofflochplatte  ist. 

30 
16.  Betonschalung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  gitterförmige 
Flächengebilde  eine  Maschenweite  von  2  bis  15 
mm  aufweist. 

35 
17.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Betonschalung  zur 

Herstellung  von  Betonartikeln,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  man  auf  eine  Trägereinrichtung  ganz- 
flächig  ein  gitterförmiges  Flächengebilde  haltbar 
befestigt,  das  gitterförmige  Flächengebilde  mit  40 
einem  Kleber  in  einer  Menge  versieht,  daß  die 
Abstandsglieder  des  Gitters  auf  der  Seite,  welche 
dem  Vlies  zugewandt  ist,  im  wesentlichen  mit  Kle- 
ber  versehen  sind  und  der  Kleber  nur  einen  Teil  der 
Gitterlöcher  ausfüllt,  sodann  ganzflächig  ein  Vlies  45 
aufbringt,  ggf.  glättet  und  durch  Andrücken  auf  dem 
gitterförmigen  Flächengebilde  fixiert. 

18.  Verwendung  der  Betonschalung  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  16  oder  hergestellt  nach  einem  so 
Verfahren  gemäß  Anspruch  17  zur  Herstellung  von 
Betonartikeln. 
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